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            Mitglied der ARGE NIERE ÖSTERREICH                      Mitglied im Dachverband der oö. Selbsthilfegruppen

Abschied von Helga Lukas

Helga Lukas leitete von 1995 bis 2007 unsere Vereinigung mit großer Umsicht und  Hingabe.
Am Lichtertisch konnten während des Trauergottesdienstes alle Anwesenden eine Kerze als
Symbol des Dankes entzünden. (Hier ist ein Teil des reich geschmückten Tisches zu sehen.)

INHALT dieser Ausgabe:  Nachruf Helga Lukas, Nachruf Dr. Günter Kubka / Bericht über die
Jahreshauptversammlung (mit Weihnachtsfeier) /  Diaplant-Stammtische und Weihnachsfeier Bad
Ischl / Einziehungsauftrag für Mitgliedsbeitrag

Diaplant-online: www.diaplant.com
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Ein ereignisreiches und arbeitsintensives Jahr 2008 haben wir nun wieder
hinter uns gelassen. Ein Jahr unseres Lebens - mit schönen, schweren, traurigen
und hoffnungsvollen Momenten. Zu den traurigen Momenten gehören jene, in
denen ein nahestehender Mensch von uns Abschied genommen hat. Insbesonders
denke ich da an Helga Lukas. Ich habe sie leider nur einmal persönlich treffen
können, wir haben uns mehrmals telefonisch gesprochen, und doch hat sie mir
sehr viel vermittelt und zurückgelassen. So, als ob ich sie schon sehr lange ge-
kannt hätte. Helga selber nannte das, was uns unsichtbar verband, eine Seelen-
verwandtschaft.

Dr. Kubka habe ich gleichfalls persönlich begegnen dürfen. Ich lernte ihn als besonnenen, ruhi-
gen und sehr überlegten Menschen und Freund kennen und schätzen. Die wahre Größe erkannte ich
allerdings erst bei seinem Begräbnis, als seine Leistungen und sein Lebenswerk gewürdigt wurden. Alle
unsere Verstorbenen haben uns sehr viel hinterlassen. Dadurch sind sie auch bis an unser Lebensende
unter uns.

Zugleich mit diesem Rückblick richten wir unseren Blick in die Zukunft und orientieren uns an
den Aufgaben, die wir erfüllen wollen, offen für die schönen, positiven und energiespendenden Dingen
des Lebens. Gerade das Unterbewusstsein, die Lebenseinstellung und somit das Lebensgefühl beein-
flussen die Menschen sehr stark. Aus diesem Grund ist es für uns besonders wichtig, immer positive
und aufbauende Menschen, Ereignisse, Dinge und Tätigkeiten in unserem Visier zu haben.

Ich zum Beispiel leiste seit 27 Jahren freiwillge Arbeit beim Roten Kreuz, bin in eine nette
Gemeinschaft eingebunden, lerne viele Patienten und Teile ihrer Lebensgeschichte kennen und freue
mich, etwas Gutes getan zu haben. Genauso freue ich mich und bin glücklich, bei euch zu sein und dass
wir gemeinsam unsere Ziele verfolgen.

Was natürlich als Vorteil einer guten Gemeinschaft noch dazukommt, ist der Ausgleich zum
Alltag und die Vermeidung der Eintönigkeit und Mutlosigkeit, die besonders chronisch kranke Men-
schen nicht selten belastet. Ich kann daher aus eigener Erfahrung empfehlen, einem Hobby nachzu-
gehen, oder in irgend einer anderen Form das zu suchen, was Freude macht und erfüllend ist.

Ein bewährtes Mittel zur Auflockerung in eher
schwierigen Zeiten sind oft auch ein paar gute klei-
ne Witze oder Wortspiele. Da möchte ich euch den
Unterschied zwischen einem Generalisten und ei-
nem Spezialisten nicht vorenthalten, den ich bei
einer Besprechung mit Professor Dr. Illievich ge-
hört habe: „Der Generalist weiß von immer Mehr
immer weniger, bis dass er von Allem nichts mehr
weiß. Der Spezialist dagegen weiß von immer We-
niger immer mehr, bis dass er von Nichts alles weiß!“

Ich freue mich auf die bevorstehenden Aufga-
ben dieses Jahres und auf die nächsten Stammtisch-
treffen. Alles Gute uns allen!

Euer Rudi Brettbacher

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe Freunde!

Nach jedem Winter dürfen wir auf ein neues
Frühjahr hoffen
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Zur feierlichen Verabschie-
dung fanden sich am 16. De-
zember um 10 Uhr gemein-
sam mit der Trauerfamilie
zahlreiche Weggefährten, Be-
kannte und Freunden auch vie-
le Mitglieder unserer Vereini-
gung in der Aussegnungshalle
des Welser Friedhofs ein. Ge-
rold Schackl, Präsident der
Arge Niere Österreich, war zu-
sammen mit dem Obmann
der steirischen Selbsthilfe-
gruppe Rolf Klinger erschie-
nen. Auch aus anderen Bun-
desländern waren langjährige
Freunde aus dem Selbsthilfe-
bereich anwesend. Primar Dr.
Reinhard Kramar sowie
Transplantationsreferent
Prim.Dr. Walter Löffler stell-
ten durch ihre Anwesenheit
die Treue und Wertschätzung
unter Beweis, die sie viele Jahre mit Helga Lukas
verband. Rudolf Brettbacher übernahm als ihr ge-
wählter Nachfolger an diesem Tag in symboli-
scher und menschlicher Hinsicht Helgas Wün-
sche und Ziele für die weitere Arbeit in der
Selbsthilfegruppe.

Die schlichte Zeremonie in der hellen freund-
lichen Halle begann mit einem Nachruf  des
Schriftführers Walter Kiesenhofer, der in den
Jahren ihres Wirkens so etwas wie die „rechte
Hand“ seiner Obfrau gewesen war. Er erwähnte

in seiner Dankesrede, dass Hel-
ga Lukas in einer Familie mit
sechs Kindern aufgewachsen
war und die Geborgenheit des
guten Elternhauses auf das Le-
ben in ihrem Beruf als Lehre-
rin und für ihre Arbeit als unse-
re Obfrau weitergetragen hat.
Sie formte aus der Gruppe, die
schon unter DI Günther Huber
sehr harmonisch war, eine rich-
tige große Familie. Anhand
wichtiger Ideen und Aktionen,
die ihre Arbeit seit dem Antritt
ihres Ehrenamtes im Jahr
1995 charakterisierten, wurde
allen Anwesenden deutlich, mit
welch großem menschlichen
Einsatz sie diese Aufgabe erfüllt
hat. Der Geist der Zusammen-
arbeit, der sie zeitlebens beseel-
te, bescherte ihr immer wieder
Freunde und Partner, die für die

Sache der Dialysepatienten und Nieren-
transplantierten von entscheidender Bedeutung
sind.

Im Anschluss an die Schilderung ihres Wer-
degangs durch die zuständige Pastoralassisten-
tin und eine kurzen Ansprache eines der beiden
Söhne begleiteten sie die vielen Trauergäste hi-
naus zum offenen Grab, wo ein Bläsertrio die
kirchliche Bestattungszeremonie  mit getrage-
nen Melodien umrahmte. Als besonders berüh-
rend empfanden es alle, als die drei kleinen

Helga Lukas
Sie prägte unsere Vereinigung

Am 10. Dezember 2008 verstarb Helga Lukas im Klinikum der Kreuzschwestern Wels nach
einer dramatischen Verschlechterung des Gesundheitszustandes. Ihr Gatte Julius befand sich an ihrer
Seite, als sie in den Morgenstunden dieses Tages zu Gott heimgerufen wurde, welchen sie in ergreifen-
den selbstgeschaffenen Gebeten während ihrer schwerer Krankheit immer wieder angerufen hatte.

Helga Lukas, unmittelbar nach der Wahl zu
unserer Obfrau (1995)
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Enkelkinder am offenen Grab von ihrer über alles
geliebten Omi Abschied nahmen.

Abschließend fand eine kirchliche Messfeier
in der modernen Kirche St.Franziskus im Wohn-
bezirk der Familie Lukas statt, die alle Beteiligten
als außergewöhnlich erbauend und schön erleb-
ten. Bei der Lichterzeremonie entzündeten alle
Messbesucher kleine Kerzen und stellten sie auf
den wunderschöne geschmückten Gedenktisch,
der von einem Foto der Verstorbenen und sym-
bolischen Figuren dominiert war. Es wurden ne-
ben einem Weihnachtslied, das zwei Enkel einer
Schwester von Helga zur Gitarre sangen,  auch
zwei von ihr selbst verfasste Gebete vorgetragen.
Was niemand von uns wusste: Helga Lukas hat
vor allem in ihrem letzten Lebensjahr spirituelle
Gedichte und Gebete verfasst!

Gute Jahre für unsere
Vereinigung

Ein kurzer Rückblick

Als besonders wichtige Säule der Bestrebun-
gen in der Zeit ihres Wirkens darf die gedeihliche
Zusammenarbeit mit Transplantationsreferenten
Dr. Löffler genannt werden. Er ermöglichte bei
gemeinsamen Treffen mit unserer Gruppe den
Chirurgen, Ärzten und Pflegepersonen des Inten-

siv- und OP. Bereiches das Kennenlernen le-
bensfroher transplantierter Menschen als Erfol-
ge ihrer Arbeit. Das ist wichtig für ihre Motiva-
tion und für ihre ansonsten eher unbedankte
Arbeit im Spital. Auf der anderen Seite erhiel-
ten unsere Transplantierten einmal die Möglich-
keit, hinter den „Göttern in Weiß“ sehr nette
und unkomplizierte Menschen zu entdecken.

Zusammen mit Primar Dr. Löffler gelang
Helga Lukas am 17. November 2006 schließlich
bei einem Symposium mit der Religions-
pädagogischen Akademie ein wahrhaft histori-

Julius, Geschwister und Enkelkinder waren ihr starker Rückhalt.
Helga war ein Familienmensch!

Bewährte Weggefährten zu unserem Wohl: Helga Lukas
mit ihrem Gatten und Prim.Dr.Walter Löffler

Die Enkelkinder -Helgas Freude!
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scher Brückenschlag. Es ging dabei vorwiegend
um die Einführung regelmäßiger Informationen
über Organspende im Schulunterricht. Bischof
Dr. Schwarz war anwesend und hat
sich sehr positiv dafür ausgesprochen.
Auch die Professoren Dr. Ferdinand
Mühlbacher (Wien) und Dr. Raimund
Margreiter (Innsbruck) nahmen an die-
sem Symposium teil. Prof. Mühlbacher
war übrigens jener Chirurg, der nicht
nur Niki Lauda transplantierte, son-
dern auch Helga Lukas! Aus ihrer da-
maligen Begrüßungsrede sei ein Satz
im Originalwortlaut zitiert, der kenn-
zeichnend für die große humanitäre
Einstellung unserer früheren Obfrau ist:

„Unser Ziel ist es, dass die Organ-
spende als Liebesgabe über den Tod
hinaus und als letztes großes Ge-
schenk an Mitmenschen von allen
in dieser Weise empfunden und ver-
innerlicht wird. Wir wollen uns dar-
um bemühen, dass die Widerspruchslösung
als optimale demokratische und humanitäre
Entscheidung des Gesetzgebers von allen Men-
schen gutgeheißen wird.“

Das Herzensanliegen von Helga Lukas war
es, allen zu helfen, die Hilfe benötigen. Sie scheute
sich niemals, an politische Repräsentanten oder
an die führenden Persönlichkeiten des Gesund-
heits- und Bildungswesens heranzutreten. Als ers-
ten ärztlichen Freund gewann sie  Primar Dr.
Kramar vom Klinikum Wels; er stellte sich als
medizinischen Beirat für unsere Vereinigung zur
Verfügung. Diese Funktion füllt er nach wie vor
aus. Bei seinem Referat in Windischgarsten über
Neuheiten im Dialyse- und Transplantations-
wesen stellte er erst 2008 wieder unter Beweis,
wie sehr er sich in die Lage nierenkranker Men-
schen einfühlen kann.

 Ein kurzer Überblick über das Vereins-
geschehen soll die Früchte der Arbeit von Helga
Lukas skizzieren. In all ihren Unternehmungen
stand ihr Gatte Julius treu zur Seite, der als oö.
Delegierter bei der Arge Niere Österreich

überdies für die optimale bundesweite Vernet-
zung sorgte und der Vereinigung als juristischer
Beirat zur Seite steht.

Dies ist keine vollständige Aufzählung, son-
dern nur die Hervorhebung der wichtigsten Er-
eignisse – und beinhaltet mehr oder weniger auch
unsere eigene Geschichte:

1995:  Weil Obmann DI Günther Huber
im Sommer dieses Jahres gesundheitlich nicht
mehr in der Lage war, den zuvor geplanten Zwei-
tagesausflug nach Bad Radkersburg zu lei-
ten, übernahm Helga Lukas als seine Stellvertre-
terin diese Aufgabe und stellte dabei erstmals ihr
Organisationstalent unter Beweis.

Bei der Jahreshauptversammlung 1995
wurde sie einstimmig zur Obfrau gewählt
und übernahm die Vereinigung von ihrem
inzwischen verstorbenen Vorgänger.

1996:  Im Frühling des ersten Jahres ihrer
Wirkens organisierte Helga Lukas einen Zwei-
tagesausflug nach Thiersee/Tirol mit Be-
sichtigung der dortigen Feriendialysestation, Spa-
ziergängen am See, einem Ausflug auf Berges-
höhen und einem Besuch von Kufstein.

Prof.Dr.Ferdinand war nicht nur ihr Partner für unsere Anliegen,
sondern auch der Chirurg, der sie transplantiert hat .....
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Helga Lukas dankt Willi Dungl für die Einladung

Grillfest bei Prim. Dr. Kramar am 7. Juli.
Er lud die ganze Vereinigung in die von ihm liebe-
voll restaurierte alte Mühle unweit von Wels. Es
war verbunden mit dem 15-jährigen Vereins-
jubiläum und der Feier 10 Jahre Dialyse in Wels

Erster Europäischer Tag der Organ-
spende am 14. September in Genf. Obfrau Helga
Lukas nahm zusammen mit ihrem Gatten und
insgesamt etwa einhundert Österreichern daran
teil.

1997:  Wiener Eisrevue: Am 26. Jänner
fuhren  49 Personen mit einem Bus nach Wien
und hatten dort ein unvergessliches Erlebnis bei
„Holiday On Ice“ in der Stadthalle. Organisiert
hat die Reise Hilde Brunmayr aus Steyr.

Zu Gast bei Willi Dungl waren wir am 27.
April in Gars am Kamp. Nach einer atemberau-
benden Greifvogel-Vorführung auf der Rosenburg
empfing uns Prof. Willi Dungl persönlich. Er war
selbst seit 1977 nierenkrank, musste 1984 an
die Dialyse und war damals seit schon seit zehn
Jahren transplantiert. Seine Tipps waren daher
für jeden von uns sehr wertvoll. Er ging nach sei-
nem Vortrag auch auf jede unserer Fragen ein.
Leider ist Willi Dungl ebenfalls bereits verstorben.

Seminar „Soziale Fragen“ am 30. Au-
gust im Bildungshaus Schloss Puchberg: Unser
Sozialbeirat Dr. Günther Kubka klärte über die-
sen für uns sehr wichtigen Bereich auf. Anschlie-
ßend stand ein Besuch des Vogelparks in
Schmiding auf dem Programm, wo auch die
Landesausstellung stattfand.

1998: Gründung der Diaplant-
Stammtische. Die Anregung stammt von
Annemarie Tkalec. Der erste Stammtisch fand
am 27.1.98 in Linz statt. Die Idee wurde von
unseren Mitgliedern in Wels, Steyr und Frei-
stadt (anfangs auch in Schärding) übernommen.
Die Stammtische erfreuen sich seither steigen-
der Beliebtheit.

Frühlingsseminar in Win-
dischgarsten mit Referaten
von Prim. Dr.Reinhard
Kramar und Logo-
therapeuten Dr. Othmar
Wiesmeyr. Dr. Wiesmeyr ist
ein Bruder von Helga Lukas
und stellte die Logotherapie
vor, die er bei Viktor Frankl
(z.T. persönlich) gelernt hat.
Ein unvergessliches Erlebnis!

Zweiter Europäischer
Tag der Organspende in
Wien am 19. September.
Oberösterreich stellte die
größte Teilnehmergruppe.
Obfrau Helga Lukas war an
den Vorbereitungsarbeiten zu
dieser großen Veranstaltung
(im Team des Prof.

Dr.Mühlbacher) gut ein Jahr beschäftigt! An-
schließend waren wir beim ORF zu Gast auf
dem Küniglberg..

1999:  Ausflug nach Schladming am
l.August mit Besichtigung der Dialysestation,
Auffahrt zur romantischen Eiskarhütte auf 1700
m Höhe und anschließend Besichtigung der an
Geschichte reichen Stadt, nicht weit von der
Grenze zum Bundesland Salzburg.
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Gründung der ARGE NIERE
ÖSTERREICH (ANÖ). Der Dachver
band österreichischer Nierenselbsthilfe-
gruppen wurde  bei einem Obleutetreffen
am 9. und 10. Oktober in Wien aus der
Taufe gehoben. Präsident ist seit Gründung
Gerold Schackl (Graz). Als Vertreter für
Oberösterreich wurde Mag. Julius Lukas
bestellt.

2000: ÖBIG Pilotprojekt Trans-
plantation-Referat-Nord.  Die Bundes-
länder Oberösterreich und Salzburg erhiel-
ten mit Hofrat Prim. Dr. Walter Löff-
ler erstmals einen Transplantations-
referenten. Die Auswirkungen erweisen
sich bald als äußerst segensreich für uns! (An-
stieg der oö. Nieren-Transplantationen im ers-
ten Halbjahr 2001
von 9 auf 21 ge-
genüber dem
Vergleichszei t -
raum im Vorjahr).
Andere Bundes-
länder folgten die-
sem Beispiel und
sorgten mit dem
„Löffler-Effekt“
überall für mehr
Organe für die
Anhebung der
Transplantations-
ziffern.

Ausflug mit
der Steyrer Schmalspurbahn am 28. Mai.
Besichtigung der alten Eisenstadt Steyr mit Emp-
fang beim Bürgermeister im Rathaus, Besuch in
Christkindl, wo wir vom Pfarrer persönlich ge-
führt und gesegnet wurden.  Christkindl ist ganz-
jährig Wallfahrtsort. Ausklang im Schloss Vo-
glsang mit einem kleinen Quiz von Mag.Julius
Lukas.

Geburtstagsfest bei Hilde Hierzer am
10. September: Zu ihrem 50. Geburtstag lud
Hilde alle Mitglieder unserer Gruppe nach Wil-

hering ein. Die oö. Rundschau brachte einen
Bildbericht unter der Schlagzeile: „100 Gäste
feierten einen ganz besonderen Fünfziger“.

2001 – UNSER JUBILÄUMSJAHR
 ZWANZIG JAHRE SELBSTHILFE

Den Auftakt bildete ein Ökumenischer Fest-
gottesdienst in der Konventskirche der Linzer
Elisabethinen am 11. Juni mit reger Teilnahme
unserer Mitglieder, sowie vieler unserer Freun-
de, Gönner und Gästen. Wir dankten Gott, dass
wir trotz unseres Nierenversagens weiterleben
dürfen, sowie unseren Organspendern. An den
feierlichen Gottesdienst schloss sich ein Festakt
an, den insbesondere Schwester Immaculata und
Professor Bruno Watschinger durch ihre Anwe-
senheit beehrten.

Jubiläumsfeier in der Welser Stadthalle
am 9. 9. 2001. Obfrau Helga Lukas begann
schon sehr früh, Kontakte zu knüpfen und wur-
de vom Bürgermeister der Stadt Wels zuvorkom-
mend unterstützt, der uns die Welser Stadthalle
kostenlos zur Verfügung stellte. Helga Lukas er-
reichte auch Unterstützungen vom Land Ober-
österreich, vom Magistrat Linz und anderen Stel-
len. Der Festakt in der Stadthalle wird allen un-
vergessen bleiben. Er begann mit dem Segen,
den ein katholischer und evangelischer Geistli-

Hilde Hierzer mit Gatten. 50. Geburtstag - davon
29 Jahre an der Dialyse!

Prim.Dr.Walter Löffler wird
erster Transplantationsreferent

in Österreich
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cher erteilten. Hochkarätige
Experten  präsentierten so-
dann das Neueste aus ihren
Fachbereichen. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen brach-
te die Kindertanzgruppe Do-
rothea Haslinger am frühen
Nachmittag jugendlichen
Schwung in die Halle. Frau
Mag. Ilse Mühlbacher regte
hierauf mit einer Bilder-
meditation zur inneren Be-
trachtung an. Im Rahmen die-
ser Feier überreichte Landtags
Abg. Anna Eisenrauch als Be-
auftragte des Herrn Landes-
hauptmanns Ehrenurkunden
an verdiente Personen der Ver-
einigung. Obfrau Helga Lukas
führte durch das Programm.

Referenten: Prof. Dr.
Ferdinand Mühlbacher, UniKlinik Wien,  Prim. Dr.
Reinhard Kramar, DDr. Oskar Meggeneder
(stv.Leiter der oö. Geb.Krankenkasse),  Hofrat
Prim.Dr. Walter Löffler (Transplantations-Re-
ferent Österreich-Nord).

2002:  ORF-Kassettenaktion: Ob-
frau Helga Lukas hat Audio-Kassetten mit
wertvollen Sendungen „erbettelt“; sie wurden
an die einzelnen Dialysestationen verteilt.

Frühjahrsseminar Windischgarsten
vom 20. bis 21. April im Hotel Sperlhof bei
Windischgarsten. OA Dr.Wallner (KH Wels)
und DDr. Josef Brandmayr, sowie Dr.Günter
Kubka behandelten medizinische und soziale
Themen für Dialysepatienten und Transplan-
tierte in sehr ansprechender und verständli-
cher Weise.

Ambulanzgebühr: Sozialbeirat Dr. Kub-
ka  hat im DIAPLANT AKTUELL schon sehr
frühzeitig geraten, die Ambulanzgebühr-Vor-
schreibungen nicht zu bezahlen. Er behielt
recht: unsere Patienten fielen unter die neuen
Ausnahmeregelungen. Bereits eingezahlte Gebüh-
ren wurden über Antrag rückerstattet. Viele unse-
rer Mitglieder sparten sich unnötige Sorgen....

25 Jahre Selbsthilfe-
gruppe Kärnten. An der
großen Feier im Konzert-
haus Klagenfurt am 9.
September, bei der auch
Gesundheitsminister Her-
bert Haupt anwesend war,
nahm eine kleine Abord-
nung aus OÖ. teil.

2003:  Erstes
Pfennigberg-Gipfeltref-
fen mit Prim.Dr. Löffler
und seinem Team am 16.
Mai im Gastgarten des be-
kannten Ausflugsgast-
hauses Daxleitner. Die ge-
meinsame Veranstaltung
von Chirurgen, Ärzten und
Pflegepersonen war ein
großer Erfolg für alle Be-

teiligten. Damit hat unser Transplantations-
referent eine neues Kapitel der Zusammen-
gehörigkeit aufgeschlagen.

Dreitages-Ausflug nach Kärnten: Von
23. bis 25. Mai fand der erste dreitägige Aus-
flug statt. Der Aufenthalt im Stiftshotel
St.Georgen am Längsee, sowie der Liebreiz

Eröffnungrede bei  der Jubiläums-
Festveranstaltung

Helga zeigt dem Kärntner Bischof, der uns im Stift am
Längsee  willkommen hieß, ein Diaplant-Aktuell
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und die Sehenswürdigkeiten Kärntens bildete für
die etwas über 50 Teilnehmer ein bleibendes Er-
lebnis. Reise und Aufenthalte verliefen ohne Pro-
bleme. Peter Pitzer drehte hierüber einen künst-
lerisch bemerkenswerten Video-Film und präsen-
tierte ihn bei der Weihnachtsfeier dieses Jahres.

Hofrat Prim. Dr. Walter
Löffler wurde bei der Jahres-
hauptversammlung im Volkshaus
Dornach zum Beirat für die För-
derung der Organspende bestellt.

2004:  Pressekonferenz
der Arge Niere Österreich in
Klagenfurt, veranstaltet am 14.
April in den Räumen der Selbst-
hilfe Kärnten. Erstmals wandte
sich die Selbsthilfe gemeinsam
mit Ärzten an die Öffentlichkeit,
weil es Missstände in den Dialyse-
stationen Ost-Österreichs gab.
Bericht in Diaplant-Aktuell Nr. 2/
2004. Für OÖ. nahm Walter Kie-
senhofer gemeinsam mit Primar
Dr. Walter Löffler teil

Windischgarsten-Früh-
jahrs-Seminar am 5. und 6. Juni im Hotel
Sperlhof. Wie immer erlebten mehr als hundert
Teilnehmer Gemeinschaft und erfuhren Wichti-
ges aus erster Hand. Als Referent hatte sich
diesmal Professor Dr. Georg Biesenbach
vom AKH Linz zur Verfügung gestellt. Ein Bei-
trag von Dr. Sylvia Cserny machte die Lage von
nierenkranken Menschen aus psychologischer
Sicht deutlich und konnte manche Hilfestellung
geben.

Organspende-Matinee in der Ärztekam-
mer OÖ am 3. Juli in Linz. Helga Lukas lag es
sehr am Herzen, dass viele von uns der Einla-
dung von Prim. Dr. Löffler folgten. In Linz sprach
Walter Kiesenhofer über „Lebendspende-Liebes-
spende“ (ihm hat seine Frau 1999 eine Niere
gespendet). Eine Woche zuvor hatte eine ähnli-
che Veranstaltung in der Ärztekammer Salzburg
stattgefunden. Dort vertrat DDr. Brandmayr als
Referent unsere Gruppe.

Helga Lukas konnte bei den Seminaren in Windischgarsten immer
zahlreiche Mitglieder und Angehörige begrüßen

Ausflug zur Landesausstellung Stift
Reichersberg:  Mag. Michael Grims und Toni
Kriebert organisierten diesen am 12. Septem-
ber durchgeführten Ausflug im Rahmen der grenz-
überschreitenden Landesausstellung OÖ.  (The-
ma: drent und herent.)

2005: ÖBIG-Veranstaltung in Alt-
münster. Wir waren durch Dr. Günter Kubka
vertreten, der unser Patientenvertreter im
Transplantationsbeirat dieser Gesundheits-
institution ist.

Schulservice der oö. Gebietskranken-
kasse: Den Bestrebungen unserer Obfrau, der
jungen Generation die Idee der Organspende als
Teil einer umfassenden Solidarität zwischen ge-
sunden und kranken Menschen nahe zu bringen,
kommt dieses Öffentlichkeitsdienst der oö.
Geb.Krankenkasse entgegen. Ein Gespräch un-
serer Vorstandsmitgliedern mit dem dreiköpfigen
Schulservice-Team verlief sehr erfreulich und
zeigte die gemeinsamen Interessen auf.

Zweites Gipfeltreffen auf dem Pfennig-
berg am 3. Juni. Wieder nahmen viele Vereins-
mitglieder an der Begegnung mit dem Team von
Prim.Dr.Löffler teil.
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Forum Organtransplantation Ös-
terreich. Teilnahme am ersten Symposi-
um für Transplantierte am 17. September
im Wiener Ringstraßenhotel SAS-Radis-
son; unsere oberösterreichische Selbsthilfe-
gruppe zählt zu den Mitveranstaltern.

2006: Teilnahme am nephrologi-
schen Seminar in Wels, bei welchem Pri-
mar Dr. Reinhard Kramar geehrt wurde. Es
waren Experten aus den USA, Schweden,
Frankreich und Österreich anwesend.
Besonders dankenswert: die Referenten
stellten ihre Honorare unserer Selbsthilfe-
gruppe zur Verfügung!

Landesschulrat-Gespräch. Am 20.
April fand beim Präsidenten des Landes-
schulrats Fritz Enzenhofer über die Anregung
unserer Obfrau ein Gespräch mit dem Ziel statt,
Organspende als ethisch-menschlichen Beitrag
in das Schulwesen zu integrieren. Als Unterrichts-
gegenstände würden sich die Fächer Religion,
Ethik und Biologie besonders eignen. An die-
sem Gespräch nahm neben Prim. Dr. Löffler,
der Gattin von Prof. Mühlbacher und Frau Net-
ter von den Lungentransplantierten auch Mag.
Thomas Schlager-Weidinger als Vertreter der
Religionspädagogischen Akademie teil. Frau
Lukas stieß auf großes Verständnis für die sehr
wichtige Initiative.

Organspende-Matinee von Prim. Dr. Wal-
ter Löffler in der oö. Ärztekammer am 24. Juni.
Hochinteressante Referate bereicherten das Wis-
sen vieler unserer Mitglieder, welche der Einla-
dung gefolgt waren und daran teilnahmen. Dies
bildete auch eine gute Gelegenheit, erstmals den
neuen Primar der Elisabethinen, Professor Dr.
Rainer Oberbauer, persönlich kennen zu ler-
nen.

Ganztägiges Symposium des
Transplantationsreferates Österreich-Nord am
17. November mit der unserer Selbsthilfegruppe
und dem Religionspädagogischen Institut
der Diözese Linz. Das Treffen, an dem etwa
80 Personen teilnahmen, darf als epochema-

chender Schritt bezeichnet werden, weil die The-
matik der Organspende in Oberösterreich
erstmals in den Religionsunterricht eingebaut
wird. Als Referenten konnten u.a. die Professo-
ren Dr. F. Mühlbacher aus Wien und Dr. R. Mar-
greiter aus Innsbruck gewonnen werden. Als
besondere Auszeichnung darf gelten, dass
Diözesanbischof  Dr. Ludwig Schwarz persön-
lich teilnahm und in einem Referat sehr positiv
über die Sache der Organspende von kirchlicher
Seite sprach.

Bei der Jahreshauptversammlung am
3.Dezember 2006 hat Helga Lukas bekannt
gegeben , dass sie sich aus gesundheitlichen
Gründen von ihrer Funktion als Obfrau zurück-
ziehen werde.

2007:  Am 28. April trat Helga Lukas
einlässlich einer festlichen Vorstands-
sitzung im Gasthaus Hofwimmer (Wels,
Vogelweide) offiziell von ihrem Ehrenamt
zurück.

Der gesamte Vereinsvorstand bedankte sich
im Namen aller Mitglieder sehr herzlich für ihren
selbstlosen Einsatz  den sie seit 1995 für die
Nierenpatienten Oberösterreichs aufgebracht
hat. Die Nachfolgefrage war zu diesem Zeitpunkt
noch ungeklärt.

260 interessierte Teilnehmer beim Linzer
Symposium „Forum Organspende“
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Symposium Forum
Organspende in Linz am 2. Juni

2007

Helga Lukas begrüßte die Referenten und
die 260  Teilnehmer aus ganz Österreich sehr
herzlich. Sie drückte dabei den Dank dafür aus,
dass österreichische Patienten sehr engagierte
Helfer zur Seite haben und dass die Zusammen-
arbeit mit Ärzten und Kliniken vorbildlich funkti-
oniert.

Durch kräftigen Applaus gaben alle Teilneh-
mer zu verstehen, dass auch ihnen dieser Dank
ein wirkliches Anliegen ist.

Wir danken Helga Lukas

Für ihren großen persönlichen Einsatz zum
Wohl kranker Menschen sei hier nochmals der
aufrichtige Dank aller Betroffenen ausgedrückt,
die in der Selbsthilfegruppe Menschlichkeit und
Verständnis finden. Helga Lukas hat unsere Ver-
einigung geprägt und eine große Familie daraus
geformt. Wann immer jemand mit einem Pro-
blem zu ihr kam, fand er (sie) ein offenes Ohr.
Kein Anliegen war ihr zu klein und keines zu
groß. Sie half wo immer sie konnte.

Helga Lukas, deren Hinscheiden wir alle
zutiefst bedauern, war ein Mensch mit Herz und
Tatkraft. Ihre vorbildhafte Hilfsbereitschaft und
ihre aufrechte menschliche Gesinnung haben uns
seit 1995 begleitet. Als sie sich aus gesundheit-
lichen Gründen zurückziehen musste, war es ihr
ein Herzensanliegen, die Weiterführung der Ver-
einigung in guten Händen zu wissen. Sie war
glücklich, dass sich in Rudolf Brettbacher ein
Mann gefunden hat, der ihre Anliegen fortführt
und für eine weitere gedeihliche Arbeit zum Wohl
unserer Patienten und ihrer Angehörigen Sorge
trägt.

Den Angehörigen unserer verstorbenen
Obfrau gilt unser aufrichtiges Mitgefühl.

Mag. Julius Lukas gebührt neben unserer
Anteilnahme auch der Dank für die tatkräftige
Unterstützung, die er Helga in jeder Phase ihrer
Arbeit durch seine große fachliche Kompetenz
und seine wahrlich humanistische Grundhaltung
angedeihen ließ!

Für die eingegangenen finanziellen Zuwen-
dungen an unsere Vereinigung, um welche Mag.
Julius Lukas in der Parte anstelle von Kranz- und
Blumenspenden ersuchte, danken wir herzlich.

Es ist alles geborgen

Ich lasse alles da,
ich nehme alles mit:
meine Freude am Wunderbaren,
an den Menschen,
an der Natur, an der Schöpfung,
meine Ideen
und meine Interessen,
meine Gefühle,
meinen Geist
und meine Liebe.

Es ist nichts verloren,
hier wie dort ist alles geborgen.

          Helga Lukas, 2008
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Abschied von unserem Sozial-Beirat
Dr. Günter Kubka

Dr. Günther Kubka, unser Beirat für
soziale Hilfestellung, verstarb am 19.
Dezember 2008 nach schwerer Krank-
heit. Er stand mit seinem Fachwissen als
Jurist und leitender Beamter der Arbeiter-
kammer fünfzehn Jahre lang unseren Pa-
tienten und ihren Angehörigen in dieser
Funktion sehr engagiert zur Verfügung.
Sein Tod kam für Gattin Greti, für seine
beiden Töchter und für die fünf Enkelkin-
der ebenso überraschend, wie für seine
zahlreichen Freunde und Bekannten. Am
30. November war er zusammen mit sei-
ner Frau noch zu unserer Weihnachtsfei-
er nach Leonding gekommen…

Etwa 150 Personen gaben ihm am
29. Dezember das letzte Geleit und ver-
abschiedeten ihn im Rahmen einer wür-
digen Bestattungszeremonie auf dem
Stadtfriedhof St. Martin.

Hilfe zur Selbsthilfe: Günter Kubka be-
gann nach Schule und Jus-Studium seine beruf-

liche Laufbahn in der oö. Arbeiterkammer.
Sein Berufsziel deckte sich mit seinem per-
sönlichen Streben, nämlich durch seine Fähig-
keiten und den Einsatz seiner Persönlichkeit
zu helfen, wo immer solche nötig ist. Als AK-
Jurist für Arbeitsrecht und Pensionsrecht war
er ein hochgeschätzter Experte.

Im Jahr 1982 wurde Dr. Günter Kubka
dialysepflichtig; er entschied sich für die Heim-
Hämodialyse. Seine Gattin wurde zuvor bei
den Elisabethinen gründlich ausgebildet, um
seine „Dialyseschwester“ in den eigenen vier
Wänden sein zu können. Im selben Jahr trat
er unserer kurz zuvor gegründeten Selbsthilfe-
Vereinigung bei und stellte sich mit seinem
breiten Fachwissen den anderen Patienten bzw.

Angehörigen zur Verfügung. Im Dezember 1993
wurde er bei der Generalversammlung zum Bei-
rat für soziale Hilfestellung gewählt. Diese Funk-

Günter konnte ernst sein.....

.... aber am liebsten lachte er von Herzen!
Hier zusammen mit seiner Gattin Greti
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tion füllte er nach bestem Wissen und Gewis-
sen bis zum Schluss aus.

Vielen chronisch kranken Menschen hat
Dr. Kubka in diesen Jahren geholfen. Sein
Büro in der Arbeiterkammer stand allen Rat-
suchenden offen, die nicht nur gesundheitli-
che Probleme ertragen mussten, sondern
auch mit arbeitsrechtlichen bzw. pensions-
rechtlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat-
ten.

Ambulanzgebühr: Als um das Jahr
2002 die Sache mit der Ambulanzgebühr vie-
le chronisch kranke Patienten belastete, hat
Dr. Kubka  in DIAPLANT AKTUELL schon
sehr frühzeitig geraten, die Ambulanzgebühr-
Vorschreibungen zu ignorieren und nicht ein-
zuzahlen. Er behielt Recht: unsere Patienten
fielen unter die neuen Ausnahmeregelungen. Auf
Grund seiner großen Erfahrung hatte er die damals
sehr unangenehme Situation richtig beurteilt und
unseren Patienten den besten Rat gegeben.

Patientenvertreter bei ÖBIG-Trans-
plant: Dr. Günter Kubka vertrat die Interessen
der Patienten bei den entscheidenden Sitzungen
und Beratungen in diesem wichtigen Gremium
des Gesundheitswesens. Auch wirkte er mehre-
re Jahre aktiv bei den Kommunikations-
seminaren von ÖBIG mit, die für das Personal
von Intensivstationen und Operationssälen in
Traunkirchen abgehalten werden.
(ÖBIG = Bundesinstitut für Gesund-
heitswesen)

Der humorvolle Dichter: Sein
wichtigstes Hobby war ohne Zweifel
das Verfassen von pointierten Vier-
zeilern, in denen er unsere menschli-
chen Unzulänglichkeiten humorvoll
aufs Korn nahm. Sein Buch „Ver-
schmitzt und durchgedreht“ legt
von dieser einzigartigen Gabe Zeug-
nis ab.

Mitunter trug er diese Vierzeiler
bei Weihnachtsfeiern oder anderen Anlässen vor.
Bei unserem Kärntenbesuch im Jahr 2003 er-
heiterte er den dortigen Bischof mit einem Ge-

dicht über Weihwasser und Badewasser so sehr,
dass dieser sich später in einem Brief nicht nur
für unseren Besuch bedankte, sondern auch den
Dichter mit Lobesworten bedachte.

Die Musik: Günters zweites Hobby war die
Musik in ihren vielfältigen Gestaltungsformen.
Dabei griff er auch selbst in die Tasten und ent-
lockte seinem Keyboard sehr schöne Melodien.
Auch eine Weihnachtsfeiern hat er uns damit
schon verschönt.

Der Familienmensch:  Seine Gattin, die
er 1967 ehelichte, weist gern dar-
auf hin, dass Günter sich ihr und
den beiden Töchtern immer sehr
verbunden fühlte. Er schöpfte sei-
ne Kraft aus der Familie und war
gern zuhause. Wenn Kollegen
beispielsweise nach Besprechun-
gen oder Feiern noch länger
beisammen blieben, ging er heim,
wo er sich in Wahrheit zuhause am
wohlsten fühlte. Tochter Gerlinde
wohnt mit ihrem Gatten nicht weit
von ihren Eltern entfernt. Als vor
etwa 9 Jahren Florian zur Welt kam,

war dies auch für die Großeltern eine große Freu-
de. Günter war inzwischen in Pension gegangen
und konnte sich durch die räumliche Nähe dem

Gemeinsam erreicht man einfach mehr! Dr. Kubka,
Prim.Dr.Löffler und das Ehepaar Lukas
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Buben in dessen ersten Lebensjahren ganz
besonders widmen. Florian wurde zu seinem drit-
ten Hobby, sagt Gattin Greti.

Gesundheit und Krankheit:  Nach
fünf Jahren Heimdialyse wurde Günter
im November 1987 in Innsbruck trans-
plantiert. Diese Niere tat bis 2008 treu
ihren Dienst.

Die Jahre nach der Organverpflan-
zung waren die schönsten Jahre des Ehe-
paars Kubka und ihrer beiden Töchter.
Günter ging es in jeder Hinsicht gut, die
junge Familie erblühte in Freude und Har-
monie.  Leider nicht allzu lange. Wie aus
heiterem Himmel stellten sich Sympto-
me einer Multiplen Sklerose bei seiner
Gattin ein und begleiten sie von da an.
Zum Glück handelt es um keine übermä-
ßig aggressive Form dieses Leidens und
Greti lernte es meisterhaft, damit umzu-
gehen. Doch war und ist dies eine ernst-
hafte Erkrankung.

Das Jahr 2008: Im Februar unterzog sich
Günter bei den Elisabethinen einer Untersuchung
der Bauchspeicheldrüse. Dabei wurde eine so
genannte „Raumforderung“ festgestellt. Eine
Biopsie mehrere Wochen später ergab die Bös-
artigkeit des Gewebes. Operation und Chemo-

therapie waren die weitere Folge. Verzweiflung
und Hoffnungen wechselten einander ab.

So wie wir mit unserer langjährigen Obfrau
Helga Lukas erst wenige Tage vor Günters Tod
einen Menschen verloren, dessen ganzes Le-
ben dem Dienst an den Mitmenschen gewid-
met war, so verliert unsere Vereinigung mit Dr.
Günter Kubka einen weiteren großartigen Men-
schen, der zahlreichen chronisch Kranken Hil-
festellung und persönlichen Beistand leistete.

Wir danken im Namen all der Menschen,
denen er bei ihren Problemen helfen konnte!
Dr. Günter Kubka wird, ebenso wie Helga Lu-
kas, in unseren Herzen lebendig bleiben.

Unser Dank gilt an dieser Stelle besonders
auch seiner Gattin für ihre Verständnis-
bereitschaft und Fürsorge. Da sie selbst chro-

nisch krank ist, muss sie oft Unwahrscheinliches
geleistet haben, um dies alles durchzustehen,
insbesondere im vergangenen Jahr. Wir wün-
schen ihr und den Angehörigen die innere Stär-

ke, mit dem schmerzlichen Verlust so gut wie
möglich fertig zu werden!

Vielen Dank auch für die überwiesenen Zu-
wendungen an unsere Vereinigung, um welche
Greti Kubka die Trauergäste anstelle von Kranz-
und Blumenspenden gebeten hatte.

DDr. Brandmayr und Dr. Kubka. Amtsarzt und
Sozialexperte beim Seminar in Windischgarsten

Musik als Hobby und Entspannung. Günter konnte sich in
vielen Tonarten ausdrücken....
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Jahreshauptversammlung und
Weihnachtsfeier

Um 11 Uhr begrüßte Ob-
mann Rudolf Brettbacher alle
Anwesenden und eröffnete die
Jahreshauptversammlung offi-
ziell. Dabei bestellte er Grüße
von Helga und Julius Lukas, die
aus gesundheitlichen Gründen
(Helgas Zustand hatte sich
wieder verschlechtert) nicht
teilnehmen konnten. Auch von
Schwester Immaculata, der
langjährigen Pflegeleiterin der
Dialysestation bei den Elisabe-
thinen, richtete er Grüße aus.
Da zu diesem Zeitpunkt weni-
ger als die Hälfte aller Mitglie-
der unserer Vereinigung anwe-
send waren, wurde zur Errei-
chung der Beschlussfähigkeit
der Sitzungsbeginn statuten-
gemäß auf 13 Uhr verschoben.
In der Zwischenzeit wurde das Mittagessen ein-
genommen und die Zeit zum Plaudern genutzt.

Gedenkminute

Um 13 Uhr konnte die Jahreshauptver-
sammlung dann beginnen. Einleitend bat der
Obmann die Anwesenden, sich von den Sitzen
zu erheben und gedachte aller im abgelaufenen
Vereinsjahr verstorbener Mitglieder bzw. ihrer An-
gehörigen. Er drückte durch das Entzünden der
Spenderkerze mit der Aufschrift „Wir danken
unseren Organspendern“ außerdem  den Dank
an die unbekannten Wohltäter der transplantier-
ten Patienten aus.

Rückblick auf das abgelaufene
Vereinsjahr

Wie jedes Jahr begann unsere Jahres-
hauptversammlung mit einem Rückblick auf das
Vereinsjahr. Diesmal war es zugleich auch das
erste Jahr des neuen Obmanns. Rudolf Brett-
bacher wörtlich: „Es ist jetzt fast auf die Minute
genau ein Jahr her, dass ich Obmann geworden
bin. Ich danke allen für ihr Vertrauen. Die Funk-
tion ist ziemlich umfangreich, aber es macht mir
insgesamt große Freude, für diese wertvolle Ver-
einigung zu arbeiten!“ Er betonte dabei den Wert
des Zusammenhalts, welchen er hier in reichem
Maß gefunden hat.

Am 30. November 2008 fand im Kleinen Saal der Kürnberghalle Leonding unsere jährliche

Generalversammlung statt, die traditionsgemäß mit  einer vorweihnachtlichen Feier und gesel-

ligem Beisammensein verbunden ist.
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 Der Stellenwert unserer Vereinigung:
Obmann Brettbacher machte in seinem ersten
Jahr immer wieder die Erfahrung, dass unsere
Selbsthilfegruppe in der Öffent-
lichkeit, vor allem bei der Ärzte-
schaft und dem Pflegepersonal,
sowie in der Politik und in der
Wirtschaft, hohes Ansehen ge-
nießt. Wo immer er vorsprach,
fand er offene Türen und große
Bereitschaft vor, unsere Ziele zu
unterstützen. Durch die weite
Verbreitung von Diaplant Aktu-
ell wurde er zu seiner Verblüf-
fung oft spontan erkannt und
konnte viele gute Wünsche ent-
gegennehmen.

 Vereinsinternes: Wir hat-
ten im abgelaufenen Vereinsjahr
fünf Vorstandssitzungen und
waren bei zwei Tagungen der
Arge Niere Österreich vertre-
ten. Weiters nahmen wir an der
Gründungsversammlung und ei-
ner Folgesitzung des Forums Organ-
transplantation Oberösterreich teil. Diese Platt-
form soll eine bessere Zusammenarbeit der
Selbsthilfegruppen unterschiedlicher Organ-
transplantierter (Herz, Lunge, Leber und Niere)
ermöglichen. Einen ersten gemeinsamen Auf-
tritt in der Öffentlichkeit stellte  der Radwander-
tag am 20. und 21. September dar (Bericht in
Diaplant 4/2008).

Wechsel im Transplantationsreferat:
Eine Vertretung unserer Selbsthilfegruppe war
von ÖBIG eingeladen worden, an der Wahl des
neuen Transplantationsreferenten mitzuwirken,
nachdem unser überaus beliebter und geschätz-
ter Primar HR Dr. Walter Löffler diese Funktion
niedergelegt hatte. Das Wahlgremium,  das vor-
wiegend aus Fachmedizinern bestand, wählte bei
der Zusammenkunft am 1. Juli 2008 Univ.Prof.
Dr. Udo Illievich, der Primar Dr. Löffler bereits
als Leiter der Intensivstation der Landesnerven-
klinik nachgefolgt war.  Er nahm die Wahl an
und sagte u.a. auch zu, die unter Prim. Dr. Löff-

ler vorbildlich funktionierende Zusammenarbeit
mit der Patienten-Selbsthilfe fortsetzen.

Gratulation: Fünftau-
send Mal Dialyse und groß-
artiger Lebensmut waren
der Anlass für eine kleine
Feierstunde im AKH Linz
für Max Scheichl aus
Gampern, der in diesem
Spital seit 33 Jahren dia-
lysiert wird und damit
dienstältester Dialyse-
patient Österreichs ist (Be-
richt in Diaplant Nr. 3/
2008). Der Obmann
wünschte in diesem Zu-
sammenhang allen
Nierenpatienten, dass sie
ihr Los ebenfalls so gut
ertragen, wie es in ihrer
persönlichen Situation
möglich ist, und dass sie in
seelischer Hinsicht einen

ähnlich wertvollen seelischen Reifungsprozess er-
fahren dürfen.

Resümee: Rudolf  Brettbacher bedankte sich
für die Unterstützung, die er im ersten Jahr sei-
ner Obmannschaft vom Vereinsvorstand erfah-
ren hat, sowie für die gute Akzeptanz bei unse-
ren Mitgliedern und ihren Angehörigen. Er lobte
die Zusammenarbeit, die unsere Vereinigung zu
Ärzteschaft, Pflegekräften, Politik und Medien
aufgebaut hat; sie soll weiterhin in freundschaft-
licher Weise gepflegt werden.

Kassenbericht
Kassierin Elisabeth Arbeithuber berichtete,

dass das Vereinsjahr ohne Verlust abgeschlossen
werden konnte. Sie nannte entsprechende Einzel-
beträge und Zahlen. Es war ihr ein Bedürfnis,
allen Spendern besonders zu danken, vor allem
jenen bei Trauerfällen, wo statt Kranz- und
Blumenspenden um Zuwendungen für unsere
Vereinigung ersucht wird. Einnahmen von
insgesamt Euro 19.008,- stehen Ausgaben in
Höhe von Euro 18.900,- gegenüber.
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Kassenprüfung: Mag. Michael Grims be-
richtete:  „Am 26. November prüfte ich zusam-
men mit Anton Kriebert die Kassengebarung.
Ich kann nach strenger Prüfung sagen, dass die
Vereinskassa gewissenhaft nach den Grundsät-
zen der Wirtschaftlichkeit, Zweckmäßigkeit und
Sparsamkeit geführt wurde. Wir haben nicht nur
(wie vorgeschrieben) stichprobenmäßig geprüft,
sondern jeden Beleg in die Hand genommen und
uns angeschaut. Ich möchte der Kassierin hier
ganz herzlich für diese vorbildliche Kassaführung
und den Arbeitsaufwand danken, der damit ver-
bunden ist.“  Mag. Grims bedankte sich in weite-
rer Folge auch dafür, dass Vorschläge, die ein-
lässlich der Kassenprüfung 2007 dem Vorstand
unterbreitet worden waren, aufgegriffen und um-
gesetzt worden sind. Er drückte die Zuversicht

aus, dass mit Franz Wasserbauer als neuem Kas-
sier die gute Arbeit nahtlos weitergeführt wer-
den wird.

Entlastung: Mag. Grims empfahl anschlie-
ßend der Generalversammlung die Entlastung der
Kassierin und des gesamten Vorstandes. Die Ent-
lastung wurde von der Generalversammlung ein-
stimmig, ohne Gegenstimme und ohne Stimm-
enthaltung, erteilt.

Bestellung des neuen Kassiers

Obmann Brettbacher gab bekannt, dass Eli-
sabeth Arbeithuber aus gesundheitlichen Grün-
den im abgelaufenen Jahr mehrmals gebeten hat,
die Kassierfunktion zurückzulegen.
Da Finanzgebarungen seit einiger Zeit überall mit-
tels EDV abgewickelt werden, ist ihre Position
auch in sachlicher Hinsicht durch Kompatibilitäts-
probleme schwieriger geworden und nicht mehr
als zweckmäßig anzusehen. Rudi Brettbacher
dankte für die überaus gewissenhafte und zuver-
lässige Arbeit in den vergangenen Jahren und
überreichte ihr als Symbol der Wertschätzung
einen Blumenstrauß. Frau Arbeithuber freute sich
darüber und drückte in einigen bewegten Dan-
kesworten aus, dass sie die Arbeit ja für uns alle

gern gemacht hat, was einen herzhaf-
ten Applaus zur Folge hatte.

Neuwahl: Franz Wasserbauer
hat sich als ihr derzeitiger Stellvertre-
ter bereit erklärt, künftig als Kassier
die Nachfolge von Elisabeth Arbeit-
huber anzutreten. Sie will ihm künftig
als Stellvertreterin zur Seite stehen.
Die Generalversammlung erteilte die-
sem Wechsel der Funktionen ihre vol-
le Zustimmung.

Anträge an die
Generalversammlung

Über Antrag des Obmanns wurde
von der Generalversammlung einstim-
mig eine Erhöhung des jährlichen
Mitgliedsbeitrages von Euro 18,-
auf Euro 20,- beschlossen, ebenso

eine Anpassung des Versandkostenanteils hin-
sichtlich des Diatra-Journals für alle, die sich für
einen Bezug dieses wertvollen Fachmagazins ent-
scheiden. Die Eigenleistung betrug bisher Euro
5,- jährlich und wird nun mit Euro 7,- jährlich
festgesetzt. Dieser Betrag entspricht weitgehend
der Kostenwahrheit (das Journal selbst ist kos-
tenlos). Hier erfährt man immer das Neueste
über  Dialyse und Transplantation.

Unser jüngster Teilnehmer (aus der Familie Gutternigg)
weiß nicht recht, was die Tante meint....
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Ehrenobfrau: Für ihre langjährigen großen
Verdienste um unsere Vereinigung war bei der
Vorstandssitzung am 14. 11. 2008 beschlossen
worden, Helga Lukas den Titel „Ehrenobfrau“
zu verleihen. Diesen Beschluss  gab Obmann R.
Brettbacher be-
kannt und er-
suchte um Bestä-
tigung. Die Zu-
stimmung wurde
von der General-
versammlung
sehr gern und
einstimmig er-
teilt. Eine ent-
sprechende Ur-
kunde war in
meisterhafter
Ausführung von
Rudolf Wimber-
ger angefertigt
worden und wur-
de den Anwe-
senden gezeigt.
Langer Applaus
dokumentierte, dass dieses Symbol der Dank-
barkeit allen Anwesenden ein Herzensanliegen
war. (Die Urkunde sollte ihr im Rahmen einer
kleinen Feier überreicht werden; aber leider ist
es ganz anders gekommen….)

Datenverarbeitung: Künftig dürfen wir auf
Grund der Postvorschriften nicht mehr die Er-
lagscheine für die Einzahlung der Mitgliedsbei-
träge in unsere Zeitung Diaplant-Aktuell einhef-
ten, sondern müssen sie mit eigener Post ver-
senden. In diesem Zusammenhang soll auch die
Erfassung der Mitgliedsbeiträge auf EDV-Verar-
beitung umgestellt werden. Dafür sind die Adres-
sen-Daten unserer Mitglieder maschinell zu er-
fassen und zu speichern. Der Obmann befragte
die Generalversammlung um deren Einverständ-
nis hinsichtlich der Verarbeitung dieser Daten für
vereinsinterne Erfordernisse. Er erhielt diese
ohne Gegenstimme. In diesem Zusammenhang
wurde von ihm versichert, dass nach wie vor keine
Daten nach außen weitergegeben werden.

Planungen für 2009

Sachbereich Dialyse:  Grundsätzlich soll
der Bereich Dialyse und Prädialyse mehr in den

Blickpunkt unserer
Aufmerksamkeit
rücken. Da sich das
Transplantations-
wesen seit Jahren
sehr dynamisch ge-
staltet und in der
Tat von großer Be-
deutung ist, domi-
niert dieser Bereich
auch unsere Bemü-
hungen und Publi-
kationen. Möglichst
viele Transplantati-
onen sind natürlich
auch für das
Dialysewesen wert-
voll, weil jede Trans-
plantation zugleich
eine Entlastung im
Betrieb der oftmals

überlasteten Stationen bedeutet.
Dadurch haben manche unserer Dialyse-

patienten das Gefühl, sie würden etwas stiefmüt-
terlich behandelt. Dass das Schwergewicht of-
fensichtlich auf dem Transplantationswesen liegt,
ist in unserer eigenen Zeitung, aber auch im
Diatra-Journal und in den Zeitungen aller
Bundesländervereine tatsächlich zu beobachten.
Daher möchten wir künftig den Themen der
Dialyse bzw. Prädialyse mehr Raum widmen. Um
das zu erreichen, werden die Dialysepatienten
vom Obmann ersucht, ihre Probleme und
Schwierigkeiten verstärkt an die Vorstandsmit-
glieder bzw. Kontaktpersonen unserer Vereini-
gung heranzutragen. Oder man wende sich an
die Adresse unserer Zeitung (auf der letzten Um-
schlagseite unten rechts). Von dort werden die
richtigen Kontakte hergestellt.

Aktive Präsenz in den Dialysestationen
und Mitgliederwerbung: Wir verfügen
zumindest in den größeren Krankenhäusern über

Die Zitherrunde Gusental spricht  Herz und Gemüt an
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Ansprechpartner und Kontaktpersonen. Zusätz-
lich wäre es gut, wenn wir darüber hinaus Mit-
glieder motivieren könnten, in den Dialyse-
stationen von Zeit zu Zeit mit den Patienten zu
plaudern und solchermaßen an der Basis zu hö-
ren, welche Probleme und
Sorgen unsere Patienten in
den verschiedenen Standor-
ten bedrücken. Als guter
„Nebeneffekt“ wären
sicherlich neue Beitritte zu un-
serer Selbsthilfevereinigung zu
erwarten. Dies wiederum wür-
de unsere Effizienz und
Vertretungskompetenz erhö-
hen. Als ständiger Partner un-
serer Mitglieder und ihrer An-
gehörigen steht natürlich auch
Diaplant Aktuell jederzeit zur
Verfügung. An die im Impres-
sum auf der Rückseite ange-
gebene Adresse kann man
sich jederzeit wenden, um Rat
und Hilfe einzuholen. Sach-
verhalte von allgemeinem In-
teresse können mit Einver-
ständnis der Betreffenden hier auch gern veröf-
fentlicht werden.

Stammtische: Unser Obmann sieht in den
Treffen unserer Stammtischgruppen ein wichti-
ges Element der Gemeinschaftspflege und
Freundschaft. Wir möchten solche Stammtische
gern in allen Städten haben, wo es Dialyse-
stationen gibt. Rudolf Brettbacher will unsere Mit-
glieder dort animieren, Stammtischtreffen zu ver-
anstalten, was ja völlig formlos und ohne jede
Anmeldung oder Bürokratie möglich ist. Er be-
absichtigt, die Dialysestationen Vöcklabruck,
Braunau, Schärding, Ried und Rohrbach per-
sönlich zu besuchen und Leute zu motivieren,
dem guten Beispiel der bereits bestehenden
Stammtischgruppen zu folgen.

Gemeinsamer Ausflug: Im Jahr 2009 ist
wieder ein Tagesausflug geplant. Unser Reise-
spezialist Anton Kriebert hat sich darüber bereits
Gedanken gemacht und unterbreitete folgenden
Vorschlag: Es gibt in der Nähe von Langenlois in

Niederösterreich eine Straußenfarm, deren Be-
sichtigung auch für Rollstuhlfahrer geeignet ist.
Bei allgemeinem Interesse erklärte er sich be-
reit, ein attraktives Programm für weitere Be-
sichtigungen bzw. Besuche für einen eintägigen

Ausflug zu planen. Sein Vor-
schlag wurde durch Akklama-
tion gutgeheißen.

Neuer Folder

Der Obmann präsentier-
te den kurz zuvor fertig-
gestellten neuen Folder unse-
rer Vereinigung, der auf ei-
nem Entwurf von Franz
Wasserbauer basiert und von
Rudolf Wimberger professi-
onell gestaltet wurde. Er leg-
te zur freien Entnahme eine
größere Anzahl davon auf
den Tisch und lud die Kon-
taktpersonen ein, gleich
mehrere mitzunehmen, um
sie bei ihren Gesprächen an
Interessierte weitergeben zu

können oder sonstige Personen zu informieren.
Selbstverständlich können von jedem Mitglied

beim Obmann jederzeit solche Folder angefor-
dert werden.

Die Weihnachtsfeier

Obmann Brettbacher dankte abschließend al-
len aktiven Mitgliedern für ihre Mitarbeit und er-
wähnte dabei sämtliche Vorstandsmitglieder na-
mentlich. Dabei hob er die verbindende  Funkti-
on der Patientenzeitung Diaplant Aktuell hervor,
die auch jene Mitglieder unserer Vereinigung er-
reicht, die nicht zu den Veranstaltungen kom-
men können.

Er wünschte ein geruhsames, glückliches und
gesegnetes Weihnachtsfest sowie möglichst gute
Gesundheit für das Neue Jahr und leitete dann
zur Vorweihnachtsfeier über, die nicht nur stim-
mungsvolle Darbietungen der Zitherrunde

Obmann Rudolf Brettbacher präsentiert
den neuen Folder „frisch aus der

Druckerpresse“)
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Gusental und kleine literarische Einlagen bot,
sondern anschließend auch reichlich für gemütli-
ches Plaudern genutzt wurde. Die bodenständi-
gen vorweihnachtlichen Weisen der sechs „Zi-
ther-Damen“ aus dem Gusental gefielen außer-
ordentlich gut. Es wurde auch gern von der Mög-
lichkeit Gebrauch gemacht, mit Hilfe der vorher
ausgeteilten Textblätter mitzusingen. Die Jause
mit Kaffee und Torte sorgte für leiblichen Ge-
nuss. Durch das musikalische Programm führte
Walter Kiesenhofer.

Die Zitherrunde Gusental: Fünf der mu-
sizierenden Damen lernten einander  2004 bei
einem „offenen Singen und Musizieren“ in
Lungitz kennen. Aus Graz kam später Lotte hin-
zu, die in Altenberg wohnt. Es wird jede Woche

geprobt; entweder in Gallneukirchen oder in
St.Georgen an der Gusen, wo jeweils eine der
Damen zuhause genügend Platz hiefür bieten
kann. Sie treten gern bei Heimatabenden und
Dichterlesungen auf, ebenso bei Anlässen wie
Muttertagen oder Advent- bzw. Weihnachtsfei-
ern. Auch für uns haben sie schon einmal in die
Saiten gegriffen, und zwar bei unserer Weih-
nachtsfeier 2005 im Volkshaus Langholzfeld.  Wir
hoffen, dass wir sie neuerlich gewinnen können,
wenn wir uns künftig wieder zur Generalver-
sammlung und zum vorweihnachtlichen Feiern
treffen werden.

Die ersten Gäste brachen mit Einbruch der
Dunkelheit auf, die letzten blieben bis gegen 20
Uhr in gemütlichem Kreis beisammen sitzen.

Wir trauern um:

Max Geretschläger (74), Gollner 13, 4150 Rohrbach, verstorben im Oktober 2008
Ingeborg Fath (67), Rieplstraße 2, 4600 Wels, verstorben im November 2008
Sieglinde Koblinger (51) Maierfeld 12, 4100 Ottensheim, verstorben im November 2008
Helga Lukas (67), Robert-Stolz-Straße 12, 4600 Wels, verstorben im Dezember 2008
Johann Auinger (59), Schindlau 20, 4644 Scharnstein, verstorben im Dezember 2008
Günter Kubka, Dr. (66), Meggauerstraße 16, 4020 Linz, verstorben im Dezember 2008

Leserbrief   (aus Scharnstein, 9.1.2009)

Johann Auinger verstarb am 19. Dezember 2008. Er hat nach Nierenversagen dank der Dialyse
und der Spitalsaufenthalte im Krankenhaus der Linzer Elisabethinen, wo er immer menschlich und
familiär betreut wurde, noch sechs Jahre im Kreis seiner Familie, die er über alles schätzte, weiterleben
dürfen.

Viel dazu beigetragen hat besonders in manch kritischen Situationen unser Hausarzt Dr. Leopold
Bimminger. Bedanken möchten wir uns auch bei den Krankentaxi Stockhammer und Zehetner, welche
selbst bei Hagel, Sturm und Glatteis für uns unterwegs waren. Ein besonderer Dank gilt der
Krankenhausseelsorge!

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde,
legte er den Arm um ihn und sprach: „Komm heim!“

Unser Mitgefühl gilt den trauernden Hinterbliebenen. Für die eingegangenen Zuwendungen
an Stelle von Kranz- und Blumenspenden danken wir sehr herzlich!

Familie Christine Auinger
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Urlaubsdialyse

ALLGEMEINE TIPPS

1.DIALYSE-ARZT FRAGEN: Nachdem Sie
ein Urlaubsziel ernsthaft ins Auge gefasst haben,
holen Sie bitte zuerst ärztlichen Rat in Ihrer eige-
nen Dialyse-Station ein!  (klimatische Eignung
des Urlaubszieles, hygienische Verhältnisse usw.)

2.KONTAKT AUFNEHMEN mit der betref-
fenden Dialysestation – und zwar so rasch wie
möglich! Manche öffentliche Dialysestationen
sind bereits mit ihren eigenen Patienten über-
fordert und haben keine weiteren Kapazitäten
frei. Wenn Urlaub im Ausland geplant ist, auf
alle Fälle rechtzeitig vor Buchung der Reise nach
Art und Höhe der Dialyse-Finanzierung fragen
und sich dies schriftlich bestätigen lassen! Das
Vorliegen von Hepatitis angeben, wenn dies der
Fall ist!

3.KRANKENKASSE: Je nach Krankenkas-
se sind verschiedene Regelungen zu beachten.
Wer bei der Gebietskrankenkasse versichert ist,
braucht im Inland nur die E-Card mitzunehmen.
Andere Krankenkassen (z.B. BVA) verlangen ein
Ansuchen. Nach Übernahme von Transport-
kosten wie Taxi oder Kilometergeld erkundigen.

4.Erst nach Krankenkassen-Bewilligung (bei
Auslandsurlaub oder je nach Kassa auch im In-
land) die Reservierung bestätigen und sich ver-
bindlich anmelden. Um schriftliche Bestätigung
der Reservierung und des Termins ersuchen (am
schnellsten per Fax oder E-Mail)!

Wie in jeder Februarausgabe, finden Sie auch diesmal wieder allgemeine Tipps und die
Anschriften der österreichischen Dialysestationen, damit Sie nach Möglichkeit jetzt schon Ihren
Urlaub mit Dialyse planen können. Ob genügend Plätze für Feriendialysen zur Verfügung stehen,
ist vor allem bei den öffentlichen Spitälern nicht sicher. Am besten ist es immer, so bald wie
möglich anzufragen. Wenn Sie Adressen von ausländischen Dialysestationen benötigen, ist
DIAPLANT AKTUELL gern bei der Suche behilflich. Tel. 0732/710836 oder 0660 2515745
bzw. E-Mail diaplant@tele2.at

5. VOR DER ABREISE BEACHTEN:

o  ärztlichen Befund mitnehmen
o  wichtige Dialyse-Daten notieren (techni-
sche Daten Ihrer Kapillare, Trockengewicht,
Blutfluss, Nadel )
o  Liste der Medikamente. Welcher Wirkstoff?
Im Ausland heißt das Medikament
möglicherweise anders; welche Dosis?
o sonstige Reisevorbereitungen nicht verges-
sen  ( z.B. Kontrolle der Gültigkeit von Reise-
pass bzw. Personalausweises )

REISEVERSICHERUNGEN
 RÜCKHOLDIENSTE

Insbesondere bei größeren Reisen ist der
Abschluss einer Reiseversicherung zu empfeh-
len. Achtung!  Diese Versicherungen bzw. Rück-
holdienste und Storno-Versicherungen haben im
„Kleingedruckten“ Ausnahmebestimmungen für
chronisch erkrankte Personen (auch Dialyse-
patienten und Transplantierte) und zahlen
womöglich nichts, wenn einmal ein Ernstfall ein-
treten sollte! Eine allgemeine Auskunft ist nicht
möglich, weil sich die Bestimmungen laufend
verändern. Es empfiehlt sich daher in jedem ein-
zelnen Fall die Einholung von konkreten schrift-
lichen Zusagen vor dem Abschluss.

Laut einer Information von Mag. Julius Lu-
kas kommt die „Wiener Städtische“ den Dialyse-
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patienten und Transplantierten sehr entgegen.
Eine Anfrage lohnt sich hier auf alle Fälle!

ÖAMTC und ARBÖ: Unterstützung und Zu-
schuss für Schutzbriefinhaber bei plötzlich nöti-
ger Rückreise im Zusammenhang mit Nieren-
erkrankung (z.B. bei Transplantation) möglich.
Ansonsten Rückholung im Rahmen des Europa-
Reiseschutzes oder Weltschutzes wie für alle an-
deren Personen. Wir empfeh-
len in jedem Fall, sich rechtzei-
tig nach den aktuellen Bestim-
mungen zu erkundigen, wobei
dabei die eigene Erkrankung
anzugeben ist!

WICHTIG:  Bei der Bu-
chung im Reisebüro immer be-
kannt geben, dass man
Dialysepatient ist. Dadurch soll
auch vermieden werden, dass
man in ein überbuchtes Hotel
kommt und (womöglich
mehrmals) umziehen muss.

FERIENDIALYSE  im
INLAND

(oö.Gebietskrankenkasse)

a) ÖFFENTLICHE DIALYSESTA-
TIONEN (in Krankenhäusern): Direkte Ver-
rechnung mit der örtlich zuständigen Gebiets-
krankenkasse. Es genügt die E-Card.

b) PRIVATE DIALYSESTATIONEN:
Es genügt ebenfalls die E-Card, wenn die pri-

vate Dialysestation einen Vertrag mit der jewei-
ligen Krankenkasse in ihrem Bundesland hat.
Sollte dies nicht der Fall sein, wäre die Behand-
lung vorerst aus eigener Tasche zu bezahlen. Ein
kurzer Anruf kann dies im voraus klären. (Derzeit
ist keine solche Station bekannt)

FERIENDIALYSE im
AUSLAND

(oö.Gebietskrankenkasse)

a) DIALYSESTATIONEN MIT
VERTRAG

Für Länder der EU gilt sinnge-
mäß dasselbe wie für österreichi-
sche Dialysestationen, wenn die-
se einen Vertrag mit ihrer natio-
nalen Krankenkasse haben. Es
genügt die E-Card. Ein Urlaubs-
krankenschein ist nicht mehr nö-
tig, denn die E-Card ist zugleich
die europäische Krankenver-
sicherungskarte. Eine Erkundi-
gung bei der beabsichtigten
Dialysestation ist dennoch emp-
fehlenswert, weil es hin und
wieder zusätzlich bürokratische
Erfordernisse geben kann.

Achtung! Auf der Rückseite
(EKVK-Seite) das Gültigkeits-
datum der E-Card überprüfen!

Wenn keines draufsteht bzw. wenn die Karte ab-
gelaufen ist, bitte rechtzeitig bei der Kranken-
kasse melden.

Für Länder, die noch nicht in der EU sind,
wie z.B.  Kroatien Mazedonien, Serbien und die
Türkei, bestehen zwischenstaatliche Abkommen.
Es gibt für jeden dieser Staaten ein eigenes Form-
blatt (AH3 bzw. YU3), das von der Gebiets-
krankenkasse angefordert werden muss. Wenn
es keine Vertragseinrichtung ist, dann ist auf je-
den Fall vorerst Barzahlung erforderlich. (Die
Schweiz hat eine Sonderregelung)

b) DIALYSESTATIONEN OHNE
VERTRAG

Versicherte der Gebietskrankenkasse müssen
die Behandlungen grundsätzlich vorerst aus ei-
gener Tasche bezahlen, wenn eine Dialysestation
keinen Vertrag mit der Krankenkasse ihres Lan-

Urlaubsdialyse am besten
gleich im Februar buchen.....
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des hat und bekommen nach der Rückkehr auf
Antrag einen bestimmten Satz vergütet. Dieser
beträgt Euro 239,81 pro Dialysebehandlung.

Ein Tipp von der Gebietskrankenkasse: Man-
che privaten Dialysestationen kassieren für ihre
Behandlungen kulanterweise nur den Betrag, der
Ihnen nach Ihrer Heimkehr rückvergütet wird.
Klären Sie dies am besten aber vorher mit der
entsprechenden Station ab. Manche Dialyse-
stationen vermitteln darüber hinaus günstige
Quartiere oder organisieren einen Abholdienst!

Transportkosten (Taxi Hotel-Dialysestation)
im Ausland werden nach Urlaubsende von der
Gebietskrankenkasse gegen Vorlage der
Zahlungsbestätigung(en) vergütet. Es müssen
zusätzlich die einzelnen Behandlungstage von der
Dialysestation bestätigt werden!

Wenn die Fahrten vom Hotel organisiert und
verrechnet werden, dann die Hotelrechnung vor-

legen. Die Transportkosten sollten darauf ersicht-
lich sein. Dasselbe gilt, wenn die Dialysestation
den Transport organisiert und in ihre Abrech-
nung einbezieht.

Nähere Auskünfte: oö. Gebiets-
krankenkasse: Tel. 0732/7807,
Kl.103824 (Frau Hospodar)

ACHTUNG!
Die anderen Krankenkassen besit-

zen völlig andere Regelungen!

Wir empfehlen Ihnen, sich  in jedem einzel-
nen Fall  rechtzeitig bei der für Sie persönlich
zuständigen Krankenkasse zu erkundigen. (Die
BVA verlangt z.B. grundsätzlich vor Urlaubsan-
tritt ein Ansuchen, rechnet dafür aber meist di-
rekt mit den Dialysebetreibern ab.)

Dialysestationen in Österreich

Für eine Feriendialyse empfehlen wir eine möglichst baldige Anfrage bei der für Sie interessante
Dialysestation. Erst nach einer verbindlichen Zusage unternehmen Sie weitere Schritte, wie Buchung
eines Hotels etc. Bei Vorliegen von Hepatitis C bitte dies gleich bekannt geben.
Die Chancen, dass man freie Plätze bekommt, werden von Jahr zu Jahr schlechter. Wir raten daher
dringend, sich möglichst früh zu erkundigen – auch bei den privaten Stationen. Wenn Sie im Ausland
Urlaub mit Dialyse machen wollen, sind wir Ihnen gern bei der Suche einer geeigneten Dialysestation
behilflich.

AMSTETTEN
Allgemeines öffentliches Krankenhaus, Dialyse-
station, Krankenhausstraße 21, 3300 Amstet-
ten. Tel. 07472/604 325

BAD HOFGASTEIN
Dialyse-Zentrum im Kurzentrum.,
5630 Bad Hofgastein, Tel. 06432/8260

BAD LEONFELDEN
VephorVital-Programm im Kurhotel, Dialyse im
LKH Rohrbach. Sonderkonditionen für  Nieren-
patienten! Servicenummer.: 0800 6363 0000

BAD ISCHL
Allg.Öff. Landeskrankenhaus, Dialysestation,
Dr.Mayerstraße 8-10, 4820 Bad Ischl,
Tel. 05 0554 7224370

Dialysestation Dr.Huspek/Dr.Schmid,
Götzstraße 5, 4820 Bad Ischl
Tel.06132/23312

BLUDENZ-BÜRS
Ferien-Dialyse Club G.m.b.H. Gilmstraße 4,
6700 Bludenz-Bürs.
Tel. 05552/ 642 74.
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BRAUNAU AM INN
Allg.öff. Krankenhaus St.Josef, Dialysestation,
5280 Braunau, Ringstraße 60. Tel. 07722/
8040.

BRUCK/MUR
Landeskrankenhaus, Med.Abt./Dialysestation.
Tragössserstraße Nr.1
8600 Bruck/Mur. Tel. 03862/895-2295.

EISENSTADT
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder,
Dialysestation, Esterhazy-Straße 26,
7001 Eisenstadt. Tel. 02682/601 260.

FELDBACH/Stmk
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Feldgasse 28-30,
8380 Feldbach.Tel. 03152/32 12.

FELDKIRCH
Landeskrankenhaus, Dialysestation,
Carinagasse 47, 6807 Feldkirch.
Tel. 05522/3030. - CAPD-Betreuung.

FRAUENKIRCHEN/NEUSIEDLERSEE
Feriendialyse Neusiedlersee (Dr.Fasching),
 Neustiftstraße 10, 7132 Frauenkirchen.
Tel. 02172/ 2897.

FREISTADT
Landeskrankenhaus Freistadt, Krankenhaus-
straße 1, 4240 Freistadt.
Tel.  05 0554 7624370

GRAZ

Dialyseinstitut Dr.Werner Giessauf, Elisabethstra-
ße 54, 8010 Graz. Tel. 316/3233220.

Dialysezentrum Graz-West, Dr.Winkler,8052
Graz, Scherersetr.6, Tel. 0316/574000-0,

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, Dialyse-
station, Marschallgasse 12, 8020 Graz.
Tel. 0316/7067-2201. CAPD-Betreuung.

LKH Univ.Klinikum Graz, Dialysestation,
Auenbruggerplatz 15, 8036 Graz.
Tel. 0316/385/2640. CAPD-Betreuung.

HORN, NÖ.
Waldviertel-Klinikum Horn, Dialysestation,
Spitalgasse 10, 3580 Horn.
Tel. 02982/2661 /7200.

INNSBRUCK

LKH, Universitätsklinik, Dialysestation,
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/504 3305. CAPD-Betreuung.

DTZ - Dialyse-Trainings-Zentrum Innsbruck,
Franz-Fischerstraße 13, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/57 85 52.

JUDENBURG
Dialyse-Institut Dr.Katschnig, Burggasse 108,
8750 Judenburg. Tel.: 0572/85200.

KLAGENFURT
Dialyse-Institut Dr.Jilly, Heiligengeistplatz 4/III,
9020 Klagenfurt. Tel. 0463/514812-0

Allgem. öffentl.Krankenhaus Klagenfurt, Dialyse-
station, Sankt Veiterstraße 47,
9010 Klagenfurt. Tel. 0463/538-29324.
CAPD-Betreuung.

KUFSTEIN
Bezirkskrankenhaus Endach 27, 6330 Kufstein,
Dialyse:  Tel. 05372/6966-5505.

LIENZ
Bezirkskrankenhaus Lienz, Dialysestation,
Emanuel V.Hiblerstraße 5,
9900 Lienz. Tel. 04852/606-627.

LINZ

Krankenhaus der Elisabethinen, 2 Dialyse-
stationen, Fadingerstraße 1, 4010 Linz.
Tel. 0732/7676-4310, CAPD-Betreuung.
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Allgem.Krankenhaus der Stadt Linz, Dialyse-
station, Krankenhausstr. 9,
4020 Linz. Tel.0732/7806-6110. CAPD-Be-
treuung.

MARIA WÖRTH
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Auenstr.6, 9082
Maria Wörth. Tel. 04273/3204.
CAPD-Betreuung. Auch  Tel. 03152/32 12

MISTELBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Liechtensteinstraße 67, 2130 Mistelbach.
Tel.  02572/3341, 02572/3342.

OBERWART
Allgem.öffentl.Krankenhaus, Dialysestation,
Dornburggasse 80, 7400 Oberwart.
Tel. 03352/400/2312

PÖRTSCHACH/WÖRTHERSEE
Dialyseinstitut Dr.Wilfried Jilly, Hauptstraße 160,
9210 Pörtschach. Tel. 04272/3724,
sowie 0664/3408680.

REUTTE/TIROL

Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 39, 6600 Reutte.
Tel. 05672/6010. Fax 05672/651-81

Mediko-Dialysezentrum GmbH., Lindenstraße
Nr.31, 6600 Reutte/Tirol. Tel. 05672/63501.

RIED im Innkr.
Allgem.öffentl. Krankenhaus der Barmh.
Schwestern, Dialysestation. Tel. 07752/6020.

ROHRBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 1, 4150 Rohrbach.
Tel. 05 055477 24370

ROTTENMANN/Stmk.
Landeskrankenhaus Rottenmann,  St.Georgen
2, 8786 Rottenmann. Tel. 03614/24 31/210.

SALZBURG

Allgem. öffentl. Krankenhaus,  Müllner Haupt-.
straße 48, 5020 Salzburg. Tel. 0662/4482/
2820.
Diakonissen-Krankenhaus,  Guggenbichlerstr.20,
5020 Salzburg-Aigen. Tel. 0662/63850.

SCHÄRDING
Allgem.öffentl. Krankenhaus,  Alfred-Kubinstraße
100, 4780 Schärding. Tel. 07712/31 41 5091.

SCHLADMING/Stmk.
Krankenhaus, Dialysestation, Hochstraße 460,
8970 Schladming. Tel. 03687/22 569/317.

SCHWAZ/Tirol
Dialyse-Trainins-Zentrum, Sportplatzstr.2,
6130 Schwaz, Tel. 05242/666310.

SEEBODEN am Millstätter See
Dialyse-Institut Villa Hüssy (Dr.Werner Giessauf),
Seespitz 34, 9871 Seeboden.
Tel. 0664/20120000

SPITTAL/DRAU
Krankenhaus Spittal,  Billrothstraße 1, 9800
Spittal/Drau. Tel. 04762/622/122.

STEYR
Allgem.öffentl. krankenhaus, Dialysestation,
Sierningerstraße 170, 4400 Steyr.
Tel. 05 055466 24370

St.JOHANN in Tirol
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Bahnhofstr.10,
6380 St.Johann, Tel. 05352/6060.

St.PÖLTEN
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Kremser Landstraße 36, 3100 St.Pölten.
Tel. 02742/300/2970. CAPD-Betreuung.

THIERSEE/TIROL
Feriendialyse-Zentrum, 6335 Vorderthiersee 19.
Tel. 05376/53 97. Patienten-Heimversorgung.
CAPD-Betreuung.
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VILLACH
Allgem.Öffentl. Landeskrankenhaus, Dialyse-
station, Nikolaigasse 43, 9500 Villach.
Tel. 04242/208-2385
VÖCKLABRUCK
LKH, Wilh.Bockstraße 1, 4840 Vöcklabruck.
Tel. 05 0554 7124370

WELS
Krankenhaus der Barmh. Schwestern vom
Hl.Kreuz,  Grieskirchnerstraße Nr. 42, 4600
Wels. Tel. 07242/415-2340. CAPD-Betreuung.

WIEN

Allgem.Krankenhaus, Innere Med. Klinik III,
Dialysestation 1, Lazarettgasse 14, BT 83, 1090
Wien. Tel. 01/40 400-2020.
CAPD-Betreuung.

Krankenhaus  Rudolfstiftung, III.Med.Abteilung,
Juchgasse 25, 1030 Wien,Tel. 01/711 65 3318

Krankenhaus Lainz, Dialysestation,
Wolkersbergenstraße 1, 1130 Wien.
Tel. 01/80 110-2341. CAPD-Betreuung.

Dialysepraxis Dr. Erich Zimmermann,
Ottakringerstraße 72, 1172 Wien.
Tel. 01/4060125. CAPD-Betreuung.

Feriendialysezentrum Dr.Hans-Helmut Köck.
Währingerstraße 145, 1180 Wien.
Tel. 01/479 53 00..

WIENER NEUSTADT
Allgem. Krankenhaus Wr.Neustadt, Dialyseab-
teilung, Corvinusring 3-5, 2700 Wiener Neu-
stadt. Tel. 02622/321-2707. CAPD-Betreuung.

WOLFSBERG
Landeskrankenhaus, Dialysestation, Paul
Hackhoferstr.9, 9400 Wolfsberg.
Tel. 04352/533-390.

ZAMS bei Landeck
Dialyse-Trainings-Zentrum, 6511 Zams,
Hauptstr. 39, Tel. 05442/64399.
A1: 0664/2502239. CAPD-Betreuung

ZELL AM SEE
Feriendialyse Zell am See, Paracelsusstr. 8,
5700 Zell am See. Tel.6542/777/2365

Linz: Annemarie Tkalec, Tel. 0732/671603. Stammtisch jeden letzten Donnerstag im Monat
ab 16 Uhr im Restaurant des Volkshauses Dornach (Dornacher Stub‘n);
Nächste Stammtischtermine: 27. Februar (Faschingsstammtisch), 26. März, 30. April usw.

Wels: Manfred Prechtl, Tel. 07245/28673 und Lucia Leindecker, Tel. 0664 2146833.  Laahener
Wirt, Wels, Laahener Straße 109. Nächster Termin: 12. Februar, 16.30 Uhr

Steyr: Hilde Brunmayr, Tel. 07252/45818. Stammtischlokal: Gasthaus Stöger,
Pichlernstraße 6, 4523 Neuzeug bei Steyr . Nächster Stammtisch: 14. Februar, 17 Uhr

Freistadt: Walter Grasböck, Tel. 07947/7433, Andrea Leitner, Tel. 07942/73227.
Die nächsten Termine: Faschingsgaudi am 15. Februar (18 Uhr) im Cafe Aspirin, Stammtisch
mit Eierpecken am 27. März (19 Uhr)  im Gasthaus Weiermann,  sowie Stammtisch mit Vortrag
am 24. April (19 Uhr) im Cafe Aspirin.

Stammtisch - Kontaktadressen

ALLE STAMMTISCHGRUPPEN FREUEN SICH ÜBER NEUE BESUCHER !
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Unsere Diaplant - Stammtische

LINZ

Unser traditioneller Nikolo-Stammtisch wur-
de am 27. November nicht nur zu einem gesel-
ligen Zusammentreffen, sondern auch zu einem
echten Familienereignis: Ernst und Helga
Struzenberger nahmen nämlich ihren Enkelsohn
Bruno mit und bescherten ihm damit die erste
Begegnung seines Lebens mit dem Nikolaus. Es
war für uns alle berührend, wie zart die beiden
höchst unterschiedlichen Wesen miteinander
umgingen und wie sehr Bruno sich über die klei-
nen Geschenke freute, die er vom Nikolaus per-
sönlich in die Hand gedrückt erhielt.

Brunos Eltern
kamen später
gleichfalls noch zum
Stammtisch und
fühlten sich zusam-
men mit uns recht
wohl.

Sankt Nikolaus
war auch diesmal
wieder Renate
Kneidinger. Ob-
wohl sie kurz zuvor
einen tragischen
Trauerfall hatte, be-
suchte sie uns auch
heuer wieder im
roten Kostüm mit
Bart und Zipfelmüt-
ze. Aus dem großen
Sack verteilte sie
kleine Geschenke an alle Anwesenden. Elisabeth
Neundlinger hatte Gitarre und Liedtexte mitge-
nommen, sodass wir echte vorweihnachtliche
Stimmung genossen.

Der Vater des kleinen Bruno ist übrigens be-
ruflich Hubschrauberpilot und hat den kleinen
Bruno schon einmal „zum Schnuppern“ in das
Cockpit seines „EC 120 Colibri“ eingeladen.

Ob Bruno ebenfalls einmal Pilot wird wie sein
Vater?

Nicht mit dem Hubschrauber, sondern mit
dem Auto sind zu diesem Stammtisch auch Bert
und Kalina  aus Niederösterreich (Neulengbach
und Klein Pöchlarn) angereist. Sie sind eine ech-

te Bereicherung für die Linzer „Stammtischler“.
In Niederösterreich gibt es etwas Vergleichbares
überhaupt nicht.

Brunos hatte kein bisschen Angst! Das ist aber auch
kein Wunder, denn sein Vater ist mutiger Pilot.....

....und hat hier seinen
Arbeitsplatz

Einstweilen schwebt Bruno aber lieber in
Papas Armen statt im Hubschrauber....
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Faschings-Stammtisch: Wenn wir einander
an 26. Februar zum nächsten Mal in der bewähr-
ten Dornacher Stub‘n treffen, ist
leichte Maskierung angesagt,
auch wenn einen Tag zuvor schon
Aschermittwoch war. Wahre
Fröhlichkeit kennt keine Saison!
Beginnzeit ist wie immer 16 Uhr.

WELS

Manfred Prechtl berichtet: Am
20. November trafen wir uns zum
letzten Stammtisch im Jahr 2008
beim Laahener Wirt. Die köstli-
chen Kekse, welche uns Maria
Rosenberger dankenswerterweise
mitgebracht hatte, verliehen dem
Zusammensein auch „kulinarisch“
einen vorweihnachtlichen Ge-
schmack. Zudem bezauberte sie
uns auch heuer wieder mit hand-
gearbeitetem Weihnachts-
schmuck, liebevoll bemalten Kugeln und winzi-
gen Krippen. Es handelt sich um kleine Meister-
werke, die mit viel Kunstfertigkeit und Liebe
hergestellt sind. Die Gestaltung dieser feinen
Kostbarkeiten wird wahrscheinlich auch ein
Meisterwerk der Geduld sein! Frau Wurm wün-
schen wir auf diesem Weg baldige Besserung.

Das nächste Treffen findet am 12. Februar um
16.30 Uhr im Stammtischlokal Laahener Wirt
in Wels-Vogelweide statt.

STEYR

Hilde Brunmayr berichtet: In Steyr versam-
melten sich am 29. November, also einen Tag
vor der Weihnachtsfeier der Vereinigung, 25
Teilnehmer im Gasthaus Stöger in Neuzeug. Die
Tische waren von den Wirtstleuten für uns weih-
nachtlich geschmückt worden. Die Enkelsöhne
von Maria Poneder (Peter und Michael) lasen je
eine stimmungsvolle Weihnachtsgeschichte vor.
Das gemütliche Beisammensein wurde von lei-
sen weihnachtlichen Klängen untermalt. Unser
Stammtischlokal erwies sich besonders in die-
sem stimmungsvollen Rahmen als echter Voll-
treffer. Wir fühlten uns außerordentlich wohl!

Der nächste Stammtisch im
Gasthaus Stöger findet am 14.
Februar um 17 Uhr statt.

FREISTADT

Programm: „Faschingsgaudi  am
Freitag, 15. Februar, 18 Uhr“.
Jeder der maskiert erscheint, be-
kommt einen Faschingskrapfen!
„Cafe Aspirin“, unweit des LKH
Freistadt
Gemütlicher Stammtischabend
mit österlichem Eierpecken am
Freitag,  27. März, 19 Uhr im
Gasthaus Weiermann, Schmied-
gasse, 4240 Freistadt

Freitag,  24. April, 19 Uhr: Ge-
mütlicher Stammtischabend

eventuell mit Vortrag im „Cafe Aspirin“,
Etrichstraße 17, 4240 Freistadt

Vorschau: Das zehnjährige Bestehen des Frei-
städter Stammtisches wird am  26. Juni mit ei-
nem Dankgottesdienst in der Frauenkirche und
anschließender Agape gefeiert werden.

Kalina und Bert aus der Nähe von St. Pölten
fahren gern zum Linzer Stammtisch

Maria Rosenbergeres kleine
Kunstwerke
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Mag. Hana Oulehla berichtet: Auch heuer ha-
ben wir am 30. November 2008 ein schönes
vorweihnachtliches Fest in „Goldenem Ochsen“
in Bad Ischl genossen. In zweifacher Hinsicht:
einmal kulinarisch bei Speis und Trank, dann
aber auch für die Seele mit schönen künstleri-
schen Darbietungen. Diese wurden wie immer
von der „Ausseer Zithermusi“ gestaltet, in der
Frau Gaibinger, ihres Zeichens Dialysepatientin,
mitwirkt. Stimmungsvolle Texte trug der Sohn
des Mundartdichters Bill aus Bad Aussee vor:
Kurzgeschichten zum Schmunzeln, zum Nach-
denken; Geschichten, in denen man sich so oft
selbst erkennt.

Der kulinarische Teil der Feier wurde von
unseren Krankenschwestern organisiert, und wie
immer perfekt. Gespeist haben wir Suppe und
Saibling oder Schweinsmedaillons, dann gab es

auch noch einen Nachtisch. Wie bedanken uns
diesbezüglich für die Unterstützung durch die Ver-
einigung.

Was uns Dialysepatienten besonders freut,
ist die Tatsache, dass jedes Jahr auch fast alle
Transplantierten zu unserer Weihnachtsfeier
kommen. Auf diese Weise können wir Dialyse-
patienten erfahren, wie es ihnen nach der Trans-
plantation geht und wir können uns mit ihnen
freuen, wenn es ihnen sichtlich gut geht und sie
wieder imstande sind, ein normales Leben zu
führen. Es ist sehr erfreulich, dass sie immer noch
ein sehr persönliches Verhältnis zu den Schwes-
tern der Dialysestation haben. Immerhin waren
sie für sie einen bestimmten Lebensabschnitt  so
etwas wie die zweite Familie….

Die Dialysestation Bad Ischl feiert übrigens
heuer ihr dreißigjähriges Bestandsjubiläum!

WEIHNACHTSFEIER IN BAD ISCHL

Es ist gemütlich im „Goldenen Ochsen“

Die Aussehr Zithermusi erfreute durch
vorweihnachtliche Klänge

MITGLIEDSBEITRAG
 mit Zahlschein - oder per Einzugsermächtigung

Die Vorschriften der Post erlauben das Einheften der Zahlscheine  nicht mehr. Bitte beachten
Sie die leicht gestiegenen Mitgliedsbeiträge (Euro 20,- / bzw. Euro 27,- mit Diatra Journal). Am
zweckmäßigsten füllen Sie die Einzugsermächtigung auf der nächsten Seite aus und senden diese
ein. Wemm Sie davon keinen Gebrauch machen, erhalten Sie später einen Zahlschein per Post.
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Auf Grund von Anfragen mehrerer Mitglieder möchten wir das Service einer automatischen
Abbuchung des Mitgliedsbeitrages bzw. der Zeitschrift Diatra-Journal ermöglichen.  Sie ersparen uns
und Ihnen einiges an Kosten (Zahlscheingebühr, Versand der Zahlscheine usw.).

Falls Sie einmal mit der Abbuchung nicht einverstanden sind, können Sie diese innerhalb 42
Tagen nach Rücksprache bei Ihrer Bank zurückschicken. Wir würden uns sehr freuen, wenn sie an
diesem Service teilnehmen. Bitte diese Seite ausgefüllt und unterschrieben an die angeführte Adresse
senden. Wenn Sie das keine Einzugsermächtigung erteilen wollen, erhalten Sie in den nächsten Wochen
einen Zahlschein per Post.

Blatt heraustrennen und einsenden an:
Vereinigung der Dialysepatienten und Nierentransplantierten OÖ.,
Frau Maria Kuritko, Galileistraße 14, 4020 Linz

Name des Zahlungspflichtigen:   ....................................................................................

Anschrift .......................................................................................................................

Kontonummer des Zahlungspfichtigen  ..............................   Bankleitzahl .................

Bezeichnung der Bank...............................

 Mitgliedsbeitrag:  O  Euro  20,--   /   O Diatra-Journal: Euro 7,--  /   O  Spende: Euro  ......

Die Einzugsermächtigung gilt für die Bankverbindung: Raiffeisen Landesbank OÖ.
BLZ 34000 / Konto Nr. 5040621

Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich, die von mir zu entrichtenden Zahlungen bei Fälligkeit zu
Lasten meines Kontos mittels Lastschrift einzuziehen. Damit ist auch meine kontoführende Bank
ermächtigt, die Lastschriften einzulösen, wobei für diese keine Verpflichtung zur Einlösung besteht,
insbesondere dann, wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist. Ich habe das Recht,
innerhalb 42 Kalendertagen ab Abbuchungstag ohne Angabe von Gründen die Rückbuchung zu
veranlassen.

………………………………         …………………………………….
Ort, Datum                      Unterschrift  des Kontoinhabers

Rudolf Brettbacher (Obmann e.h) Franz Wasserbauer (Kassier e.h)

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschriften

Einzugsermächtigung

Bitte ankreuzen:

Sehr geehrtes Mitglied!
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Qualität in Pflege und Betreuung

„Ich fordere als Gesundheitspolitikerin eine flächendeckende qualitative Gesundheitsversorgung für
ALLE  unabhängig vom Wohnort und den Lebensumständen. Menschlichkeit und Zuwendung  stehen
im Vordergrund  und nicht nur die neuesten medizinischen Geräte.“ LAbg. Ulrike Schwarz, Gesund-
heitssprecherin der Grünen OÖ.

Dazu braucht es:

Eine dezentrale Versorgung

Genügend niedergelassene MedizinerInnen und TherapeutInnen, ein flexibles Angebot an mobiler
Betreuung und eine gute Abstimmung zwischen dem Gesundheits- und Sozialbereich vor Ort.

Gute Arbeitsbedingungen für Betreuungs- und Pflegekräfte

Betreuungs- und Pflegekräfte, die sich in ihrem Arbeitsumfeld wohl fühlen, Zeit und Freude haben, sich
auf die Bedürfnisse der zu Betreuenden einzulassen. Engagement und Freude am Beruf hängen mit
guter Ausbildung und ansprechendem Arbeitsbedingungen aber auch von fairer Bezahlung ab – 
das sind unsere Forderungen.

Für faire Arbeitsbedingungen im Gesundheits- und Sozialbereich setzen wir Grüne uns gemeinsam
mit den Alternativen und Grünen GewerkschafterInnen AUGE/UG ein und werden auch in der 
Arbeiterkammer mit Konsequenz und Kompetenz unsere Forderungen einfordern.
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 EMPFÄNGER:

Herausg.  Vereinigung  der Dialysepatienten
und   Nierentransplantierten  OÖ.
homepage:  www.diaplant.com

         Gestaltung  und für den Inhalt verantwortlich
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Bankverbindung:  Raiffeisen Landesbank,
 BLZ 34000  / Konto Nr. 5040621

Öst. Post AG / InfoMail - Entgelt bezahlt

Linz - Kulturhauptstadt Europas

„Saftiges grünes Gras und jede Menge Wasser. Ja, so muss eine
Kulturhauptstadt aussehen!“


